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Berlin, vom 5 April 
Se« Mchestät, der König, haben d.m Gere 

ralmajor und Chefeines Freybataillons, Wcr^ 
quis von Ang5Ntäi/dis gesuchte Eclajsung sei¬ 
ner Dknsiein Gnaden bewilliget; das dadurch 
erledigteBataillonaber dem Obersten undChef 
eines Freybataillons, Hrn. von Collignon, er-
theiltt; das Collignonsche FrcybalMon hin¬ 
gegen, dem Major, Hrn. l'Howme de Courbie¬ 
re, conferires. 

Bey dem Grolltnannischm Garnisonreg'.-
mente ist der Premierlieut(nant>Herrn düBoft 
ftl, zum Stabscapilain, die Secondlieutenants 
H«r Britzig und H m von Massau, sind zu 

Premierlieutenants, bis Fähnrichs, Herren 
von Zabillo, und Mayer, desgleichen der bey 
demSyburgischen Infanterieregimente gestan¬ 
dn ne Keldwebel, Hr. ^eonhardi zu Eecondlims 
tenanls, der g freyte Corpora!, Herr Derskow, 
und dieUnteroffici.rs, Herren Scharnlng und 
Krügcr,zu Fähnrichs avannrt. 

Wien, vom 15 März. 
Das neulich entstandene Gerüchte von dem 

Absterben des 
Grafen von Thmhum, ist ungegründet befun¬ 
den worden, well derselbe sich zu Magdeburg m 
guter Gesundheit befindtt; 



>»^M^^»^»' 

"" Dreßden, vom 20 März. 
An den Batterien in der Fciederlchsstadt ar¬ 

beitet man noch immer, wie a uch vor dkm Freys 
berger Schlage. Daß Schloß auf der Festung 
Sonneiistein wird jetzundauch repariret. Znt^ 
weder wird der Hr.Generalfeldmarschall Daun 
ßin Quartier daselbst nehmen, oder es wird das 
lazarelh dahin kommen. 

kelpz'g, vom 24 März. 
Ohngeachttt taglich etliche !Oo Fuhren aus 

bem hiesigen Magazin abgehen, so kann es doch 
nicht erschöpfet werden, weil täglich eben so 
vnl wieder einkommen. Zur Bedeckung dessel-
den, wird, ausser einer starken Garnison, auch 
ein Corps von 6 bis 8202 Mann zur Sicherheit 
in hiesigeGegind zustehen kommen; ausserdem 
daß allillter Seits ein Corps Truppe.» an die 
Thüringische Gränze ssostirt werben soll. 

London, vom 21 März. 
Gestern waren die Lords ofAppeal zu Whites 

hal, allwo die Klage wegen des holländischen 
Schiffes, die Resolute, angebracht worden, der, 
samlet. Dies s Schiffsowolals2 andere, so 
dieser Nation zugchoren, wurden vermtheilet, 
und als gute Prisen erkläret. An ebsn demTage 
musterte auch der Marquis von Gran'cy die Op 
forter Duppen,nebst einer Anzahl Rekruten die 
nach Deutschland gehen sollen. Dieselben mar-
schulen unmittelbar daraufnach Gravesand ab, 
allwo der Sammelplatz für ihre Fahrt über die 
See ist. Die Zubereitungen daselbst sind sehr 
großundeilig. Veit 8 Tagen hat man die Ba-
gaae, Artillerie, Ammunkion:c. bereits einge^ 
schiffet. Den 1 y. diefts wurde auch der Anfang 
gemacht, die Pferde und Soldaten an Bord zu 
bringen. Es lst nunganz gewiß, daß innerhalb 
iO Tagen alle diejenigen Englischen Truppen, 
Weiche nach Deutschland bestimmet find, von 
verschitdenm Oertern nach Emden abgehen 
werdea. Die ganze Verstärkung der Englän¬ 
derin Deutsch and bs ehet aus l 8000 Wann, 
und9oc)O befinden sich schon daseidst. §ol lich 
Werben die En^lä^c»r dies s Jahr bey ?er allttr-
ttn Atmee 27^00 M n « stark seyn. Dec Mar¬ 
quis von Grandy lst zum General dlrftlben un¬ 

ter dem Hefehl desPrinz-n Ferdinands emastt 
worden, und den 25. März reiset er von hier ab. 
Alle andere Officiers haben ausdrückliche Or, 
dre, in der künftigen Woche nach Deutsch¬ 
land abzureisen. Gestern ist der Prinz Edward 
zum Herzog von Gloucester ernannt worden. 
Der Großfisgelbewahrcr Henley hat von dcm 
Könige dle W^rde eines Barons erbalten. Er 
wird in wenig Tagen zum Lord Highsteward 
von Großbrittannien ernannt werden, um das 
Gericht über den Lord Ferres in Gegenwart des 
ganzen Oberhauses zu halten, und das Todes-
urtheilzusprechen,welches den 14. oder l;ten 
April geschehen wird. Aus Madud haben wir 
von unsermGesandten, demGrafen von Bristol, 
daß der Spanische Hof bey seinem Neutrali¬ 
tätssystem beharre. Unsir ausssrord.ntlicher 
Envoye nach Nssobon, der Graf von Kinnoul, 
ist daftldst von Plymouth, nach einer Fahrt von 
8 Tagen angelanget. Man redet hier noch be, 
ständig von einem nahenFrieben mitKrankreich 
Allein die Anstalten bleiben sehr kriegerisch. 

Hannoverisch, Hauptquartier Paderborn, 
vom 25 März. 

Mitten unter den grossen Zurüstungen zum 
Kriegs/ grünet wegen des Schrittes der Gene-
ralstaaten, da dieselben die Stadt Ereda zu ei¬ 
nem Congreß vorgeschlagen haben, eine neue 
Hoffnung zum Frieden. Dennoch wird an eis 
mm baldigen Aufbruch unsrer Armee nicht ges 
zweifelt; desto weniger, weil die Rccrmen von 
allen Orten schon zusammen gekommen find. 
Dieselben werden iZo täglich in den Waffen 
geübet. 

Ausdem Hanöverischen, vom 25 März. 
Da bereits alle hohe Officiers nach der Ar-

meeabqereistt und die sämtlichen Recruten zu 
ihren Regimentern abseführ?t, auch die Pferde 
schon an Ort und Stelle geliefert sind; so ist 
kein Zwiifsl tnchc. daß die verthMten Truppen 
mit nächsten zusamm n rucken werden. Es 
wird ein starker Vorrath von Foura e a.ck der 
Weser nach München u? d von dort weiser noch 
Hessen gebrocht. Gn T^ei? der auf demCtcds-
feldeausgebob:nenjuntzfnMannschläft,fstnach 
Vannvvilverlege,undky h^Landmiiitz un« 



tergebracht worden. Gestern marschitte das 
leine von dm nemr ichteten Freydatalüons, 
z welches schon völlig lmStande und in dcnWaf-
! sen wohl geübet ist, von dort nach dem Heßi-
isthen. 

Hannover, den 28 Marz. 
Aus dem Haupt-Quartier zu Paderborn 

hat man mit dem gestern daher eingekomme-
z nen und sogleich weiter gegangenen Courier 

die Nachricht erhalten, daß von dem im Heßi¬ 
schen in den Winter-Quartieren sich befinden¬ 
den, uud in Bewegung gesetzten linken Flügel 
von der alliirten Armee, das Hannoverische 

! Wangettheimistl)e)nfanterie-Regiment,ne st 
2 Grenadier - Battaillons, aus Homburg be-

! reics aufgebrochen sey, um ms FuILaische zu 
marschiren. Selbigen sollten noch einige 
Regimenter unter dem Commando des Gene¬ 
ral-Majors von Luckner folgen. 

Parts, vom 21. März. 
Am i6ten dieses kam zu l'Orient die Fre¬ 

gatte Subtile von der Coromandelschen Küste 
um Briefen vom l ^ten October zurück, welche 
in sich hielten, daß am loten Septemb. zwi¬ 
schen der Escadre des Herrn d'Apche und der 
Englischen unter dem Admiral Potock ein 2 
ständiges und gleichwol nichts einscheidendes 
Gefechte vorgefallen wäre. Am 15ten Sep-
temb. warf der Herr d'ApchezuPondicherp 
Anker, und setzte seine Truppen, nebst dem 
Kriegs-Vorratl), ans Land. Am i sten Octo¬ 
ber gieng er mit allen seinen Schiffen wieder 
unter Segel, und kehrte damit nach der Is le 
de France zurück. Am ^o September ereig¬ 
nete sich zu Vandavachi, nahe bey Astrat^ 
abermals ein fthr hitziges > ständiges Gefecht 
zwischen den Französischen und Englischea 
Truppen. Jene bestanden blos aus i loo 
Weißen, dieft aber aus 1700 Weißen und 
4OOO Schwarzen. Gleichwol haben die er-
lierll d'ib Feld behalten, ^ o Feindegetödtet, 
eitle große Anzahl verwundet, auch 5 OOciers 
und >6 Soldarm zu Orfangenen gemacht. 
Unstr Äeriust erzireckt sich nur aufzöTodte 
uno 7li Bleßirte. 

223 5 » N M 
t I n Norbamertca stehet es, wie man mit ei -

nem aus Leogane zurückbekommenen reichbelai 
denen Ochlffe vernimmt, noch nicht so schlimm 
für uns aus. Es sollen noch bey 15020 Mann 
Franzosen daselbst seyn, die sich, mittelst einiger 
Verstärkung, gegen alle Englische Unterneh¬ 
mung:» werden zu vertheidigen wissen. 

Lippjiadt, vom 28 März. 
Nach Briefen aus Hessen fahren Ge.Durchl. 

der regierende Herr Landgraf, welche sich nun, 
mehroaufdemR sidenzschlosse zu Cassel befin¬ 
den, unermüdtt fort, vor das wahre Wohl De¬ 
ro getreuen Unterthanen zu sorgen, und zugleich 
Dero Kriegesmacht in recht vollkommenen 
Stand zu M e n . Jedes Infanterieregiment 
wird künftig aus 2 Bataillons, und jedes Ca-
vallerieregiment aus z Escadrons, blsiehen. 
Ausser der anschnlichen Leibgarde zu Pferde, so 
aus den größten und schönsten Leuten bestehen 
wird, soll künftig in neuer Uniform, das bishe¬ 
rige Leibcavallerieregitmnt den Nam n der 
Gens d'Armerie führen, und ist der Hr. Oberst¬ 
lieutenant von Ht ister als Oberster davon er¬ 
nannt. B y der Infanterie haben Se.Tmchl. 
auch4 Bataillons Garde bestellet, wovon das 
erste ganz neu, und aus den schönsten Leuten der 
ganzen Armee errichtet wird. Ueber dieses 
wird das Husaren und Iagercorps ansehnlich 
verwartet, und zu allen diesen grossen Vermeh¬ 
rungen sind die Kosten durch weise Crsparun-
gen anderer Art dergestalt ausfündig gemacht 
worden, daß dem ohnehin durch die harten 
Knegs-Calanlitäten sehr mitgenommenen Lan¬ 
de eher eine Erleichterung, als grössere Aussage 
widerfähret. Die Recrüten, welche dazu aus 
dem Lande gehoben werden, folgen willigst der 
Fahne ihres huldreichsten Landes<Vaters. und 
Ihro Durcyl. der Herzog Ferdinand, habend« 
Ausnahme derselben selbst aus dem Hanaus 
schen und Echwarzenfelsischen durch eine im 
Fuldifchen dieser Tagen gemachte Bewegung 
von verschiedenen Regimentern aufs glücklich¬ 
ste unterstützt Tausend und 85 Recrüten sind 
aus diesem m Angesicht der Französischen Bes 
satzungm auo besagten Landen ausgehobin,und 



wle dle Franzosen darüber allenthalben in He ^ 
wegung g kommen, ist es im Fuldaischen in der 
Gegend von Neuhof und Flieden, zu einem 
kleinen Gefechte zwischen den Hannoverischen 
Grenadiers, und der Französischen Legion Ro¬ 
yal gekommen, wobey aber letztere nicht lange 
Standgehalten. 

Par is, vsm iy März. 
Die Königl. 3tliegssch'ffe le Dragon und le 

Brillant sind weflen widrigen Windes nach 
dem Vilaine-Flusse zurückgekommen, und ha¬ 
ben nach Briefen von Bannes unterm 27ten 
vorigen Monals aufgänstigen Wind gewartet, 
um wieder in See zu Zehen. 

Von den Lebmsumständen des Capitains 
THÜ5ot, dessen Verlust je mehr und mchr be¬ 
dauert wird, kan man folgende Umstände mil¬ 
cheilen. Cr ist nicht, wie einige vorgehen, in 
Schottland/ sondern zu Boulogne gebohren 
worden, allwo seine Zar:ze Familie sich noch be¬ 
findet. Seine gute Eigenschaften hat er wc-
der der Gcburt noch Auferziehung, sondern eins 
zig und allein der Natur zu danken gehabt. I n 
dem vorigen Kriege hateraufDuynkirchischm 
und andern Armateurs anfänglich als Schift 
junge, und hernach als Wundarztaufwätter 
geoienet. Er wurde von den Engellänlmn 
ßefangenßenomknN/ülsderMarschalliHerzog 
von Belleisie in Engelland war ; fsnd aber 
Mittel zu entkommen, und sich am Bord der 
Iackt zu verbergen,mil welcher gedachttrMar-
schall nach Calais herüber gebracht wsrden soi-
t?. Allein die Engeliändcr entdeckten ihn auf 
der Jagd, und der Marschall wolltt ihn, weil er 
ein Kriegsgefangener vsn ihnen war, nicht mit 
sich nehmen. Doch Thürot fand zum zweyten 
mal Gelegenheit, auf einem kleinen Fahrzeuge 
zu entrinnen mit welchem er bald verhungert 
und schlaffend vorCaAais ankam. Als man 
ihn aufgewekt hatte, wollteer sich in der Wey-
nuna, daß es durch?nMänder acscheheit wäre, 
zur Wehr setzen. Dieser Vorfall erweckte zu 
Calais einiges Aufmerkm, und hätte ihm bald 
Verdruß zugezogen; doch der Marschall von 
Btlleisle, der sich eben daselbst bcfimd, «hielt 

Nachricht davon,und nahm lhn unter seineu 
Schutz. Auf desselben Veranlassung wurde 
ihm hierauf in diesem Kriege das Commando 
der Iregatt,der Herzog von Belleisle genannt, 
und solgends über die kleineEscadre,mit derer 
die Landung in Irrland bewerkstelliget hat, an¬ 
vertrauet. 

Sogleich entstehet ein Gerücht, als ob der 
Marschall von Estrees in des Königs Ungnade 
gefallen sey ; wovon man aber die Bekräfti¬ 
gung zu erwarten hat. 

Paris, vcm 24 März. 
Cs wird nun versichert, büß unter der Ans 

fühnmg des Prinzen von Conde eine Armee 
nach dem Niedcrrein abgehen werde. Diese 
und noch andere lebhafte Zurusiungm zur Fort-
s tzung des Krieges lassen sich schwer mit dem 
sich verbreitenden Gerüchte vercinigen welchem 
zufolge bereits wirklich an einem Waffenstill¬ 
stände zwischen den imKriegs begliffcmnMäch* 
ten gearbeitttw^dkn soll. Aufden Sonntag 
nach Ostern >oird der sammle Hof Versailles, 
wegen der 
paraluren, aus eine Zeitlang verlassen. Un¬ 
terdessen werden Ihre Majestäten, nebst dem 
Dauphin, dlr Dauphins und den Mesdames, 
zu Marly,derHtrzog vollBurgund M laMeute, 
und die Prinzen, ssine Bruder, zu Tnanon ih¬ 
ren Aufeuchalt nehmen. Die Generalversams 
iung der GeisilichkLit istitztmitderRepartition 
der l6 Millionen dcschäftig t̂̂  die sie dem Kö¬ 
nige als ein Don gratuitzllgcstanden hat. Das 
Edict wegen des 2zten Pfennings ist von der 
Rechnungskammerregistriret; abcrdasande-
re Edict wezcn der Taxe altfbm neuen Adel setz 
1715 findet bey dem Parkmente vkie Schwie¬ 
rigkeiten. Die F anzösifchen und Schwätzer-
Ga^dcnwerden am lo April vor dem Könige 
die Musterung Paßiren, und gleich darauf sol¬ 
len einige Divisionen davon ins Feld ziehen. 
I n Bisthume Mons ist dieser Tage eine gewisse 
Dionyfia Gaignard in «mm Alter von 124 
Jähren gesiorbsy. 

Nach-
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! Hannover, vom zc> März. 
M a n vernimmt vorläufig aus Hessen, daß 
«Hannöverische General ImhofdieWürtem. 
»gische Truppen, welche sich in den Heßischea 
lnuern auszubreiten angefangen, daraus de, 
Diret und ihn n lazo Recrulen, nebst ver> 
«edmen andern Gefange-'en abgenommen, 
l)burch alle Quartiere der Französischen Nr, 
«e in Bewegung gerathen. Es haben sich 
>r nunmehro die Mieten Truppen wieder in 
k Quartiere begeben, und ist seitdem alles 
«der ruhig. 

Paderborn, vom 24 März. 
Die Expedition, welche des Erbprinzen von 
raunsHwttg Durch!, neulich mit eincm an 
»nlichkn Corps unternommen haben, hat nur 
>n Zwecke gehabt, dm Herrn Obersten von 

seytag zu unterstützen, welcher in dem Fulda«» 
MnZouragelkferungenausgeschrleben.Weil 
eWärtembergischen und andere Völker von 
r Reichsarmee sich wieder zurück gczogm, so 
ld sie von der Annäherung des Erbprinzen 
achricht erhalten haben; so sind Se. Durchl. 
eichfalls wieder anhero gekommin, und ha« 

ln indessen dem Herrn General von Imhof 
»sCommando aufgetragen, welcher bis Als-
«d vorgerücket ist̂  
l Aus dem Bremischen, vom 28 März. 
«Der LieutenantAlbrecht vom Iagerkorps hat 
n« ansehnlich« Anzahl unwilliger Bauern in 
esem Lande zmnGehorsam gebracht. Er rück-
mit 3 0 Jägern zu Pferde vor das Dorf Berg-

ldt,allwo sich eineAnzahlBauern mit Gchau-
ln nnd Fcrlen ic. versammlet, und den dasi» 

»n Paß besetzet hatten. Der Neutenant A l -
ffcht ließ Feuer auf dieft Bauern geben,, wo-

^urch ein Bauer todt aufdem Blaß« blieb, n 
aber bleßirt wurden. Als nun die Bauern ge, 
sehen, daß es Ernst geworden sey, so haben sie 
sich sämtlich ergeben,und wollen gegen dieAus» 
nekmung der erforderlichen jungenMannschast 
nicht weiter protestiren. 

Frankfurt, den 27 März. 
Die bisher in Garnison allhier gewesene 

3 Bataillons von Royal-Oeuxponts sind zu 
mehrerer Gemächlichkeit der die hiesige Oster-
VnN^V^üM^Mn^̂ ^̂  
von hiesiger Stadt, vornehmlich in den Hoch-
fürstk Darmstadtischen Landen, in mehrem 
Dorfschaften eingetheilet und verleget wor-
deln 

Belfast in I r l and , vom 7 März. 
Alan hat folgende Liste von Französischen 

Kriegsgefangenen erhalten, welche nach Car-
rickfergus sind gebracht worden, und die sich, 
mbst andern, auf M r . Thurots 3 Schiffen be¬ 
funden haben : Französische Garde: M r . de 
Cavenac, Generallieutenant; derGrafdeKer-
sallo, General über die Truppen; Chevalier de 
Brougetongue/Major; der Marquis de Paro^ 
geegentie, Capitainlieutenant; der Marquis 
de Panise. Capitainlieutenant; Chev. M i ra , 
Mont,! Capitainlieutenant; 98 Unterofficiers 
und Gemeine. Gchweitzergarde: Carstellas 
kommandirender E.neral; Cuvrer, Capitain, 
lieuienant; 72 Unttrofficiers und Gemeine, 
nebst 5 Artilleristen. Burgund: de Nußilly, 
kommandirender Officier, 103 Unterfficiers 
und Gemeine. Cambise: Capitainkomman-
dant Mechancourt, Barantin und de Jog«, 



illeutenants, 4z Unterofflclers und Gemelne. 
Husaren: Der Oberstlieutenant. Graf de 
Stordeck, nebst 72 Mann. Volontaires 
Etrangers l 17 in allem. Doch dieses find 
nicht alle Gefangene M a n hat noch 220 
Mann nach Carlisk gesandt. Ein Brief aus 
karlisle meldet: 

„Am Donnerstage denkten März, wurden 
222 Mann als Kriegsgefangene von White» 
haven hier eingebracht. E i i gehörtet! Äle zu 
M r . Thurots Eseadre. Unter diesen ist der Oft 

M r . Thurot erschossen̂  worden. Es sind all< 
aus:rlesene Leute. Jedermann spricht hier unl 
im ganzen Königreiche sehr wohl von Mr.Thu« 
rot. Wäre er lebendig in unsere Hände ge 
kommen, so würde man ihm, wie einem kleine» 
Prinzen, und nicht als einem Kriegsgefange 
fangenen begegnet haben. Der Capitain Ellio 
hat 502 derselben nach Canickfergus zu ihren 
alten Quartier gesandt, die sehr freundlich da 
selbst lind aufgenommen worden. „ 

D a s zte Buch der Historie dcs Krieges, zwlschen Preussen und ihren Bundsgenossen und dl, 
Otsterreichern und ihrer Bundsgenossen/ mit 20 Kupfern, 8vo 1760. »6 sgl. 

Schauplatz deS gegen wältigen Krieges, durch accurate Plans, worinnen die Bataillenund Be 
lagerungen des 1759. Jahres vorgestellt sind, zter Theil, gr Fol. ,760. 1 Rthl. 15 sgl. 
Desgleichen sind auch noch die vorherigen 2 Theile jeder 1 Rthl . 15 sgl. zu haken. 

Gespräch im Reich der Todten, zwischen dem höchstsiel. Prinz von Preussen und der vernntlibten 
Erbstatthalterin der vereinigten Niederlande, 27. und 23. Stück, mit 2 Kupf. 4to 1760. 
losg l . , 

Auf Verlangen hoher und vornehmer Standespersonen auch anderer Freunde der Musil 
wird unter Direction Endesbenannten, Sonntags den izten Aprile, auf den grossen Redom 
lensaale in der Bischifsgasse ein Concert aehalten werden, und Abends um 6 Uhr den Anfang 
«ehmen. Denen Lkohaber« der Musik dienet solches zur Nachricht, und zahlet der Chapati 
«uf dem Parterre 2f i . eine Dame aber nur t fi. ferner auf dem untersten Chor 1 fi. und auf 
dir obersten Galleri« 8 Ggr. entweder gleich bey der Entne, oder es können auch vorher die iVi l^ 
lets bey dem Directeur in dessen Quartiere zum Rautenkranz auf der Ohlauschen Gasse abgehe 
let werden. Es wird hierbey dem Publico bekannt gemacht, daß dieses Concert nicht weiter 
eontinuiret Werde. Breßlau den 9. April 1760. 

Franz I o M Kreibia. 
Auf Königl. Veranlassung :vttd auf den za. April c. ein diamanten Hälsangehange, so 

auf 52 Rthlr. taxiret und worauf bereits 55 Rthlr. geboten worden/ pubiica auclione verkauffet 
werden, diejenigm so solches zu erstehen Lust haben, können sich in gedachten Tages Nachmittags 
um2Uhr beydemKönigl. Hoffrathund CammcrfiscalScholtze, «infinden, daraufbieten und 
gewärtigen, daß es dergleichen offlrecti gegen baare Bezahlung in Cassenmäßigen Münzsorten 
werde zu geschlagen werden. ^ 

Nachdem der Hr. Obriste AlexanderLubewig von Troschke, höchlöbll'TWlschen Regiments 
jüngsthin zu Neisse verstorben; So werden alle diejenigen, welche eiwa an erwehnten Obristm 
«inige rechtliche Fordttuug haben möchten cx ch,ocunque Capite solche herrühren, hierdurch ad 
kiquidandum et verificandum citiret, dergestalt, daß si: sich binnen 6 Wochen a dato sub poena 
präclusimil ihrer Forderung beym Hrn. Hauptmann v. Damm in Brieg, als dem vom Defum 
elo über seine Verlassenschafft bestellten Mandätario Zranco melden sollen. 
Dtsse Zeitungen werden wöHentlich d7?ymal, Mondtags, Mittwochs und GonnabendS zu 

«Vreßlau in der Johann Jacob RornischenBuckhandlung amRinge, in dem vonOiellschen 
<«,f' a"s^<">f"n iwdssn'' an<v aizfallen ̂  ' mal. W ^ m ^ r n ^, ^ ^^^ 

DlfHrn.Inttressenten dieser 


